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Heıligen Geist un: den Menschen dar-
stellen.Nazareno Fabbretti cht Jahrhunderte ach der Geburt des Fran._
ziskus 1st se1ın authentisches Bild aber doch nochFranziskus, die Bewegung des unversehrt erhalten Wenn auch ur mıttelbar
in den beiden Fassungen der Regel, in den Brıe-«Evangelısmus» und ten un: Ermahnungen, 1in den Gebeten un!

Gemeımnnschaften 1mM Lobgesängen. Es 1bt da auch och die Schilde-
rung eiıner Famılie VO Armen, Ja VOT allem VO .Volksmailieu «minderen Brüdern», W1€e CT seine Kameraden
und Freunde haben wollte, och ehe S1e eınen
eigentlichen Orden mMIıt festumrissenen kirchli-
chen und kanonischen Merkmalen bildeten.

KAls Franz VO  } Assısı 1m Oktober 12726 starb, Diese Schriften, die in ıhrer Geltung bestätigt
gehörte seın Orden nıcht mehr ıhm Er dagegen sınd durch das Beispiel des Lebens des Franz VO

gehörte gahnz und AI dem Orden, WAar endgül- Assısı, welches Nıkolaus Berdjajew «das wiıch-
t1g das «E1gentum» derer geworden, die CZ tıgste Ereign1s der Geschichte des Christentums
ZCH hatte Arn se1n. Der Orden WAar einer ach dem Leben Jesu Christiı selbst»
zutiefst kirchlichen, der gangıgen Frömmigkeıts- diese Schriften also sınd zergliedert, wI1issen-
tradıtion verhatteten un triıumphalıstischen BS=- schaftlich diskutiert, geröntgt worden gleich den
o1k gefolgt, während Franzıskus 11UT seıner e1ge- Überresten des Leichnams eınes Heılıgen, viel-
HE Glaubensüberzeugung un: Phantasıe C leicht AUS dem unbewußten Verlangen, damit
horcht hatte. Er starb ATIN un enthblöfßt auch VO ıhre heraustordernde Kraft, ıhre Bedeutung für
seinem eiıgenen Orden, der W1€e überzeugt heute, die VO ıhnen angeregte Phantasie un
WAar eıner Straße gefolgt Wal, die sehr verschie- Freude un: VOTr allem dıe VO ıhnen geforderte
den WAar VO ursprünglıchen Wege Die Logik Anstrengung verkleinern. Tatsächlich sind
des Franziskus W ar die Logik des Evangelıums, diese Regeln und diese Schriften ungeachtet
un: VO daher verstand auch menschlich aller «Schönheıitsoperationen» der kasuıstischen
gesprochen das «Versagen». Im <Bri€f alle Chirurgie VO privater der päpstlicher Seıte %}Brüder» hatte Franzıskus selbst daran erinnert: das Lebendigste, W 4S uns geblieben ISt; das
«Alles, W 2sS den Menschen in der Welt verbleiben Abenteuer des Franziskus, dieses «Gründers
lafßt, wırd zugrunde gehen» (Schrıften und durch alle Jahreszeiten hindurch», verstehen.
Briefe). uch WCEeNnNn diese Texte nıcht der ıdeale Text

Nıcht eın Orden un! och wenıger eın Iraum sınd, den Franziskus eigentlich wollte, bleiben
W Aar mI1t dem Tode des Franziskus untergegan- sS$1e doch iımmer, auftfs (3anze gesehen, eın einz1ıges
SCH Der Orden WTr schon etwas anderes, « Testament», eın Vermächtnis, 1ın welchem ent-

Danz anderes geworden, als der Gründer Er- weder der Gehorsam den Heılıgen Geıist
traumt hatte. Nachdem 6S aber NUur ıhm allein oder auch der Gehorsam dıie kırchliche
gelungen WAarl, ıh bıs 1n seine tiefsten Tieten Institution lebendig 1st Sıe sınd der Beweıs, daß

Franzıskus nıemals auch UT 1m entterntestentraumen, blieb dieser TIraum tortan das Erbe des
«Ordens des Menschen», des Ordens der Utopıe daran dachte, sıch anderes ZUuU!r Regel
und der Prophetie. wählen als das Evangelıum Sine QLOSSA, das van-

Dennoch blieb VO  - Franzıskus nıcht NUur eıne gelıum 1im buchstäblichen Sınne. ber diese seıne
allgemeıne tromme «Erinnerung» übrıg. So sehr bescheidenen und den Mut heraustordernden
65 auch stiımmt, da{fß die ersten Biographen, VOTr «Gesetzestateln» wachte Franziskus mıt der
allem Thomas VO Celano für die eıne Seıte und größten Eitersucht. Dıie notwendigen Konzes-
Bonaventura für die andere, uns eın «polıtisches» sıonen, welche die Hıerarchie forderte, machte
Portrait des Gründers gemalt haben, hätten S1Ee ımmer selbst. Nıe hat Cr sıch damıt einverstan-
doch nıemals seiıne Botschaft völlıg auf den Kopf den erklärt, da{fß ırgend jemand anderer diese
stellen och ıhren Geıist vertälschen können. In Entscheidungen sıch ezogen hätte. Nıcht
diesem Sınne bleiben s$1e tür uns mehr als glaub- lange VOr seinem Tod brachte och den nOt1-
würdig, iınsotern S$1e seın Leben als eınen unauf- SCH Unmut und die Leidenschaft auf, eıne Regel
hörlichen Glaubensakt 1mM Gehorsam den verteidigen, die keine Ahnlichkeit MmMIt iırgend-
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eıner anderen Regel hatte. Es.war aut dem Gene- terschiede, die bıs diesem Zeitpunkt Nur

ralkapıtel VO 1219, als se1ın Freund un Protek- Franziskus mıteinander versöhnen un
tOr Kardınal Ugolino (der zukünftige Papst Gre- überwinden iımstande W3  — Und dennoch konnte
DOr I  9 der Franzıiskus annn in das kirchliche Franz letzt eben gerade in diesem Klima
System integrieren sollte, ındem CTr ıh heilig- beruhigt VO  } der Bühne abtreten, da CI y Wenn ST

sprach) ıhm 1mM Namen der «gelehrten Brüder» auch in weıtem Ma{fße «verraten>» Warl, doch
den Rat vab, CT möchte sıch doch manchmal Von nıcht besiegt WAar. Denn die Aussagen seınes
ıhnen tühren» lassen. Da schriıe Franzıskus: Programms eıner evangelischen «Revolution»,
«Brüder, meıne Brüder, Gott hat mich gerufen, die die stärksten Impulse enthalten, sınd alle in
den Weg der Eintachheit gehen, un! hat mır der Regel un 1mM Testament enthalten. «Um der
diesen Weg gezeıgt. Ich 111 daher, da{ß ihr mır Kırche wiıllen» hat Franziskus Einschränkungen
VO  } keiner anderen Regel sprecht, weder VO der un: Abschwächungen hinnehmen mussen. Und
Regel Sankt Augustins och Sankt Bernhards dennoch: Wenn iINan sıch heute jene «apostoli-
och Sankt Benedikts. er Herr hat MI1ır seinen sche Norm» iın ıhrer umfassenden Ganzheit
Wıllen ottenbart: Ich mu{fß eın Narr seiın in der hne das Drum und Dran des dazugekommenen
Welt Das 1St dıe Wiıssenschaft, VO  a der Gott Jjuridıschen Gespinstes nochmals VOT Augen
will, daß WIr u1ls ıhr wıdmen. Er wırd euch stellt, führt S1e unmıttelbar zurück den
durcheinanderbringen durch CUuUre eigene Wıs- Aposteln der 1aber vorwarts dem «Dritten
senschaft und Weısheıit. Ich habe Vertrauen Advent» ß 1n dem WIr bereıts leben
den Verwaltern des Herrn, derer sıch bedienen Eben jene Laiengemeinschaften 1mM Volksmi-
wiırd, euch straten. Dann aber werdet ıhr, lıeu, die Franzıskus in seıiner eıt sıch ZU
ob ıhr wollt der nıcht, mıt ogroßer Scham Vorbild nahm, sınd 1in unNnserer heutigen Gesell-
rückkehren Berufung» (Legende VO  e} schaft NEU erstanden, wenn auch 1ın Sallz
Perugıa, 114) Formen un: veränderten Verhältnissen.

Man hat sıch heute mıt eıner entschiedenenSeıin Unmut hatte allerdings nıcht viel genutzt.
Nach seiner Rückkehr AaUuSs Agypten, urz VOTr Kehrtwendung daran gemacht, die «Basıs»
dem Generalkapıtel VO 1221; dem SOgenNaNNtEN der Verantwortung beteilıgen, ohne dıe alle

Zucht und aller Gehorsam nıchts als eıne ober-«Mattenkapitel», konnte sıch keinen Täu-
schungen mehr hingeben. Leidenschafrtlich und flächliche Selbsttäuschung un: zudem eıne ZCeT-

enttäuscht rief A4US! «Wer sınd dıe, die mIır muürbende Quälerei bleibt. Und 1Nan gründet
meıne Brüder und meılınen Orden Au den Hän- diese Basıs NCUu auftf die Mınderheiten voll SpONta-
den reißen? Wenn meın Leben och ausreıcht, NCr Lebendigkeıt, w 1e€e S1C VOr allem oft

aufts Generalkapıtel gehen, 11l iıch iıhnen schmerzlichen Bedingungen in der Dritten
zeıgen, W as meın Wılle ist!» (Spiegel der oll- Welt entstehen, aber auch in den Zonen der
kommenheıt, XXXIX.) SoOgenannten reichen Länder, die meısten VO

Auf das Betreiben VO  } Ugolino, Johannes VO den Widersprüchlichkeiten un: Grausamkeıiten
Neapel, Elıas und Matthäus VO Narnı die VO der entwickelten Gesellschatten epragt sınd.
der Mehrkheıt der «Provinz1ıalminister» gestutzt Die eigentlichen «Bruderschaften» un die Spon-
wurden, WAar die «institutionelle Wende» des tangruppeNn, die in diesem Jahrhundert entstan-

Ordens schon 1mM Jahre 1223 eıne vollendete den sınd typisch 1st 1J1er die des Charles de
Tatsache: er bisherige La:enorden mıt Mitglie- Foucauld welsen nıcht dıe erbarmungslos pCI-
ern AUS dem Volksmulieu Wr 1U  ; schon (oder tektionierte Hierarchisierung auf, WI1e s$1e dem
versuchte doch seın) eın Klerikerorden mMIıt Miıttelalter eigentümlıch War un: WI1e sS1e ZU
testen Konventsgebäuden, Bıbliotheken, Stu- Teıl azu beitrug, den Iraum des Franziskus
dienzentren und eiınem wachsenden Prozentsatz «besiegen».
VO «gelehrten Brüdern», die bereıitstanden Dieses Experiment aber annn heute wıederholt
sicherlich Aaus ernster un: echter Liebe den werden, dasselbe Abenteuer annn och einmal
blinden ÜUtopisten aut den Ptad der möglichen ME  men werden. Das 1er un:! da vermute-
und realen Tatsachen «führen». «Ende der Orden» annn ın diesem Sınne un:

Dıie Minderbrüder damals schon dabeı,; solchen Perspektiven hne eigentliche
mehr ach ben als ach wachsen. Und Furcht betrachtet werden. Nur eın Einsammeln
S1e auch schon dabeı, eben dıe Unterschie- un: Vereinen der vitalsten Gärstotfte iın allen
de der soz1alen Herkunft betonen, jene Un- heutigen Erfahrungen mıt Prophetie un:! Dienst
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ann och die Garantıe dafür bieten, daß WIr VO  - schaft verSetZt; aber gerade, ın allem das

fahıg werden, tiefgreitende Veränderun- Leben der Armen teilen, hatte sıch datfür
CNn einzuleıten, aber auch 1Ur dann, Wenn 1es entschieden. In beiden Regeln 1St in aller Ent-
gelebt wırd ın der totalen «Entäußerung» VO schiedenheit und unumstößlıch gefordert: «Alle
aller Macht un mıt der «Phantasıe ZU Dıienst», Brüder sollen eıner ehrbaren Arbeıt nachgehen;mıt der Franzıiskus un: seiıne Gemeıinschaft der und wer 1€es nıcht kann, sol] s lernen.» Man
« kleinen Leute» 1€eSs gelebt haben arbeıte aber «nıcht Au Gewinnsucht, sondern

Franzıiıskus lehnt die klassısche Struktur des den Hang zZzu Müßiggang besiegen un
den Bedürtnissen der Brüder und der ArmenBenediktinerklosters mıiıt Mönchen (maı10res)

und Konversen der La:enbrüdern (mınores) abhelten können», aber nıemals sollen die
ab, aber VO Benedikt übernımmt mıt aller Brüder sıch mıiıt eld entlohnen lassen.
Entschiedenheit die Praxıs sowohl des Ora W 1e€e Aus dem Almosennehmen un dem Bettel
des Labora,; sowohl die Kontamplation W1e€e die macht Franziskus eiıne Übung der Demut, se1l CS,
Aktıion, und ZWar 1n orm der Handarbeiıt. da{fß beide eiınem Bestandteil der Detas WeI-
Dıiıesen Elementen fügt och das Pilgerleben den, das heißt des Gebetes un: der Kontampla-hınzu (anstelle der benediktinischen stabilitas t1on, der sSe1 CS, daß 6S AazZzu kommt, «Wenn der
loci), wodurch der einzelne und die Gemeın- Lohn für die Arbeit nıcht mehr ausreicht». Yran-
schaft iın eıne Dynamık hineingezogen werden. zıskus hat nıcht eınen Orden VO  $ « Mendikan—
Das alte Unterscheidungsmerkmal des Mönch- en», VO «Bettelmönchen», gegründet, sondern
L(uUums, das zentripetal bestimmt WAar, wandelt AT eınen Orden VO «Arbeıtern», die ımmer

1M Sınne des Zentritugalen: An die Stelle Rande des Existenzminimums leben, un ZWar
der Weltflucht trıtt dıie Leidenschaft für die Welt auch aufgrund ıhres Lebens auf Wanderschaft.
Im Vergleich den Mönchen radıkalisiert Tran- Franz selbst gzibt miıt seiner Arbeit eın Beıispıiel:
ziskus die Armut des einzelnen noch, wobe!]l GD als Krankenpfleger für Aussätzıge, als Helfer
diese aber och garantıert sehen 11l durch die beim Autbau VO Kırchen und als Küster, als
absolute Armut auch der Gemeiinschaft als Sanl- Helter be1 Aussaat und Ernte Agidius, se1n
ZCT, W as weıt geht, da{fß diese weder eın ach heıiterer und sprüchereıicher Hofnarr, übertrifft
ber dem Kopf och eın testes Haus och eın ıhn och als Wasserverkäutfer, als Helter eim
ett och eıne bestimmte und feste Arbeit bieten Abschlagen der Nüsse, als Bauer und Sar als
soll Totengräber.

uch das Verständnıis und die praktische Franziskus kennt 1Ur gul die Motive der
Übung des Gehorsams wiırd vertieft un: zugleich kritischen und auch der häretischen Gemeın-
ausgeweıtet: Nur WT «ge ring» ISt; NUur der «MI1n- schaften seınes Jahrhunderts. Er teılt die Leiden-
ere Bruder», der Letzte VO allen, der nıchts schaft, die für S1E Zur Inıtialzündung wırd, aber
verteidigen hat, ann ohne alle Vorbehalte gC- entscheidet sıch ann ımmer dafür, die Kırche
horsam se1n. Dem Bischof VO  ; Assısı, der 6S mıt dem Miıttel des Beispiels retormie-
nıcht tertigbrachte verstehen, WI1e 6S möglıch FcH Das heißt VOT allem nıcht habsüchtig
sel, da{f die Minderbrüder keinerle1 Eıgentum se1ın, AaUuSs dem Diıenst für (zott nıcht eınen (708-
haben könnten, nNniwortet Franzıskus: «Bı- zendienst machen und ıh: nıcht als Werkzeug
schöfliche Gnaden, wenn WIr CGsuüter hätten, sakraler, unantechtbarer Macht mıßbrauchen.
muflten WIr s$1e verteidigen, un: 2Zu brauchten ber die Orthodoxie wacht CT unerbittlıch,
WIr Woaffen. >> wobe!l SOo weıt geht, solche VO den

Im Leben des Franziskus un seıner Getährten «Miıniıstern» (d den Amtsträgern des Ordens),
nımmt die Handarbeıt eiınen grundlegenden und die sıch der aresıe auch 1Ur verdächtig machen,
bestimmenden Platz ein. 7Zweıtellos nımmt Tran- regelrechte Kerkerstraten verhängen. ber 1ın
zıskus sıch dabe; eın Beispıiel den Kommunlitä- seinem «Brief eınen Mınıster» (vermutlich den
ten 1mM Volksmilieu dieser eıt Er 1st arbeitsam harten Bruder Elias) schafft CT eınes der schön-
W1e die Chassıdım (das Jüdische Aquivalent sten Zeugnisse eıner evangelischen Pädagogikden christlichen Minderbrüdern) und ZEW1SSEN- aller Zeıten: «Ich werde erkennen», schreıbt
haft W1€e die waldensischen tessıtores. Er 1st sıch ihm, «dafß du den Herrn und mich, seınen und
bewulßst, da{f «Schwarzarbeıit», W1€e 11a heute deinen Dıiener, 1ebst, WEeNnNn du 1eSs LUStTt: Es soll

wurde (und derart WAar die Arbeıit der keinen einzıgen Bruder autf dieser Welt geben,
Miınderbrüder!), jemand den and der Gesell- der schwer gesündigt hat, WI1€e INa  w} L1Ur süundı1-
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gen kann, der, nachdem al die Augen Zahlen alsZeichen VO  n Kraft, VO Effizienz un:!
VO (sottes Wohlwollen verstanden würden. Alsgeschaut hat, ohne deine Vergebung weggeht,

WEeNnNn dich arum gebeten hat Und wWenNnn sıch plötzlich schon auf dem Generalkapıtel
dich nıcht arum gebeten hätte, frage du ihn, VO  3 1221 Schar VO  } 5000 Brüdern M
ob sıch verzeihen lassen ll >> übersieht un als l nıcht Nur ıhre Leidenschaft,

} Von den Gemeinschaften Volksmilieu sCe1- sondern auch ıhre ungelösten Probleme erkennt
ner Zeıt übernımmt Franzıiıskus auch die Gewalt- rutft aus «Es o1bt 1e] 1e]l Minderbrüder!

losigkeıt, die typisch ı1ST für den «Evangelismus» Ach ame doch die eıt der das olk
Zeıt, un:! entwickelt S1IC och ıhnen auf Schritt un: Irıtt begegnen, darüber

welıiter. Schon dadurch daß S1C keine Hauser, ammerte, da{fß CS VO ıhnen sieht!»
keine Privilegien und Machtposıitionen haben, (Spiegel der Vollkommenheıt

D Aus siıcheren Instinkt und tietin-sınd die Minderbrüder Prediger des Friedens,
un jeder Anlaß zZzu Streıt IST ıhnenx geISLLgEN Nähe ZUr Natur sıiedelt

Was die «Brüder un Schwestern VO  e} der Gemeinschaft lebendigem Kontakt MIt allem
Buße», das heißt dıie «Franzıskanertertiaren» Geschafttenen d un! weıß sCIiMN Glück darüber

n (heute Franziskanischer Weltorden), betritft genießen un ZU Ausdruck bringen Und
macht Franz aus ıhnen die große Bewegung dabe1 entdeckt völliger Unschuld die

z VOo «Verweıigerern AUS Gewissensgründen», un Freundschaft den Tieren, den Elementen,
ZWAar durch ZWCI Vorschriften, die für die Hımmel und Erde, VWasser und Luft
damalıge Gesellschaft Undenkbares verlangen: Leben und Tod Als C1inMN Mannn des Dialogs, der
Er verbietet ıhnen den Treueid gegenüber weltlı- auch bereıit 1ST ZU Martyrıum, wandert Franzıs-
chen Souveränen und den Gebrauch VO Waften kus hınaus das Lager» MOECNLA, bereıt

„ % Und doch betiehlt ıhnen WI1IC auch den MIt allen Freundschaft schließen Er hat nıchtz Brüdern des «Ersten Ordens» «jedem mensch- die Absıicht auch L11UT Menschen
lichen Geschöpf untertan SC1N> Und 1€es bekehren Tatsächlich hat auch nıemals
empfiehlt auch den Brüdern, die den Sara- große Sünder bekehrt un: JeN«EC Geschichte VO

gehen wollen Wol{f VO Gubbio 1ST 1Ur C1iNEC wunderbare ara-
Inmıitten Unzahl VO  } Frömmigkeıtsfor- bel tür ein Leben, das ganz als Angebot ZUr

MCeCN, die eıt wuchern und bıs die Bekehrung tfür alle Wol{f Menschen gelebt
Grenzen des Aberglaubens gehen, uüubt auch wurde
Franzıiskus FEinfluß A4US auf die Volksfrömmig- AIl 1es und och anderes 1ST lebendig geblie-
eıt SCINCI Zeıt: Er führt reı Spielarten der ben der geschichtlichen Erinnerung, die 11an

VO Leben des Franziskus hat und CS 1ST auchVerehrung für die Menschheıt Christı C1inNn die
Krıppe, die Eucharistıie un das Kreuz die WIC erhalten geblieben der nüchternen Essenz der
ein Sauerte1ig weıterwirken werden der U1- Regel un: des Testamentes, und ZWaar als ELtWAS,
schen Theologıe, der Volksfrömmigkeit der das schöpferisch Leben erweckt WeTIr-

Dichtung und Lıteratur und Volks- den könnte In Augenblick des Streıtes
brauchtum un: der Krıise Frat Franzıskus VO  a} der Bühne ab

uch als Franzıskus VO Innozenz 111 hne Exkommunikationen auszusprechen Er
sammen MIt den ersten zwolf Getährten ZU 1eß 6S damıt bewenden, leidenschaftlichen
«Kleriker» gemacht worden 1ST erhält VO ıhm Klagen hinausgeschrien haben Vor seinemM

NULr MIt Mühe die mundlıche Approbatıion, e— Ende, da tast erblindet WAar, bat SC1INECN

ebt annn ohne Traumata den «Widerspruch» Stellvertreter Bruder, der ıh begleiten
2aSs Evangelium verkünden, obwohl diese könnte, und sagte: «Ich habe Blinden
Verkündigung doch damals alleın den Bischöftfen gesehen, der VO  am} Hündchen geführt WU[LI-

und dem Klerus vorbehalten WAal. Und kommt de Ich ll nıcht mehr sein als >>

ecs dazu, daß C: Präzedenzfall schafft, er ı Franzıskus 1ST nıcht ein «ZWeılıter Christus»
der heutigen Krise kirchlicher Berufungen CinNn WIC ıh: die ersten Biographen dargestellt haben

Beispiel sowohl für die Hiıerarchie WIC für das Er 1ST aber ein Mensch der die «Nachfolge
olk sC1IHN könnte Christi» gelebt hat und dabei das Leben und den

iıne andere evangelische Lehre, die WIT be1 Tod MIt gleicher Gläubigkeıt und Leidenschaft
Franziskus finden können, 1STt das völlıge Fehlen gefelert hat Dieser solcher Konsequenz CINZ1S

«Kultes der Zahl», wobeı impon1erende echte Kreuzfahrer, weıl der CINZISC «Gekreuzig-
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te» 1 1n der  _ Geschichte des Christenturhs, der auf kann»), tehlt CS innerhalb des Ordens nıcht E
dem Alvernerberg das Kreuz auf seinen eigenen ernstzunehmenden Inıtiatıven VO  - Gruppen, die
Leib nımmt, hıinterliäßt den Kommunitä- sıch VOTr allem VO 1960 bıs 1970 als ganz kleine
ten, die «in Freiheıit und Treue Christus anhan- Spontangemeinschaften gebildet haben, die
DCN>», das Zeichen eıner VWeıse, die beson- Pilgerschaft inmıtten der Welt un: die Kontem-
ere und eigentümlıiche «Miıss1ıon» der Apostel platıon außerhalb der alten Schemata leben R D X D:darzuleben: den heute WwW1€e damals Neu hervortre- ıne Gruppe VO Kapuzınern in Chile ebt auf
tenden Islam als dramatischen Gesprächspartner der Wanderschaftt VO Haus Haus; dabei
der Christenheıit. arbeıten die Mitglieder der Gruppe und verkün-

Was bleibt VO Franziskus? Was ann heute, den das Evangelıum. iıne andere ruppe mıt
achthundert Jahre ach seiner Geburt, och VO stärker politisch akzentulerter Pragung ebt ın
ıhm ausgehen und weıterwachsen? den Gebirgsgegenden VO  3 er Eınes ıhrer Mıt-

Nıcht alle seine Söhne halten sıch für untreu glieder 1st auch der ehemalıge Herausgeber der
der für Verräter. In eınem Interview 1im Jahre Zeıitschrift «Freres du Monde», der ber die
1976, während der Feiern ZU 750 Todesjahr ruppe schreıibt: «Bei unNnserer Arbeit geht c5sS
VO  a} Franzıskus, beteuerte DPater Konstantın Ko- darum, eiınem neuenl Menschen Zur Geburt
SCI, der Generalminister der Franzıskaner-Mi- verhelfen, eiınem treıen un: verantwortlichen
norıten: «Neın, sSOWweılt dıe menschliche Natur 6S Menschen. Dıie Befreiung der Armen 1st eiInzuläßt, hat der Orden als solcher Franziskus Schlüsselwort des Evangeliums, CLWAS, VO  3 dem
nıcht >> INan ZW ar 1e] redet, tür das ma  3 aber nıcht vıel

Be1i der gleichen Gelegenheıit sägfe Papst Paul Lut Ja diese Betreiung des Menschen 1st für mich
VI in eıner Ansprache VOT der rTan7zıs- schon Auterstehung.

uch in Italıen haben sıch unmittelbar achkanıschen Famlıulıie mıt eiınem Beiklang VO  - e1ge-
ner Identifizierung: «Ihr se1d die Schüler des der eıt des Konzzıils 1MmM Einverständnis mıt der
ewıgen Evangelıums, im Geist azu befreıt, VOT Ordensleitung Kleinkommunitäten für Studium
allem anderen das Reich (Gottes suchen. Ihr un: Arbeıt gebildet. Andere Kleinkommunitä-
Gesegneten, ıhr Evangelısten des VWortes hrı- ten siınd mehr mobiler Art und wıdmen sıch VOTr
st1l, ıhr Lehrmeıister christlicher VWeısheıt, ıhr allem dem sozıalen Dienst. ber tast alle haben
Muster der Kraft des Gebetes und des Opfters, heute die Experimentalphase schon abgeschlos-welche die Kırche heılig machen» (Tonbandan- sen und sıch entweder selbst aufgelöst der sındsprache, übermuttelt September 1976 1in VO der Autorität aufgelöst worden.
Assısı). Es 1St allgemeın bekannt, dafß 1ın den Jahren

Es 1sSt aber allgemein anerkannt, da{ß 1in den ach dem Zweıten Weltkrieg die echtesten Ze1-
Mıssıonen, un: ZW aar iın den wenıgsten be- chen eıner Rückkehr zZzu Geıist un: zum Ge-
rühmten und protegıierten, fern aller «kolonialı- meınschaftsstıl der franzıskanıschen fraternitas
stischen» Strukturen, die einen schützenden außerhalb der otftiziellen trukturen der ver-
Rahmen geboten hätten, die Mınderbrüder den schiedenen franzıskanischen Famıilıen aufgetre-
Iraum ıhres Gründervaters Lreu gelebt haben ten sınd un: och weıter autftreten. Das aufgrundund dafß s$1e dort och heute fortfahren, «den se1ines Geıistes und seiıner Kraft authentischste
Aussätzıgen küssen» und sıch VO ıhm küssen dieser Phänomene 1St zweitellos das der Arbei-

lassen. Tatsächlich lassen sıch heute VOT allem terpriester, die ın Frankreich der Schirm-
1ın der rıtten Welt geographisch und soz1ıal herrschaft VO Kardıinal Suhard, dem Erzbischof
verstanden die Erfahrungen regıstrıeren, die VO  3 Parıs, mıt ıhrer Arbeit begannen, und die
dem Stil und der Leidenschaft der eıt der Ur- sıch annn bald auch 1n anderen Ländern Europas,
sprunge nächsten siınd Wenn INan einmal Italien eingeschlossen, ausbreıteten. Da die Ex-
einıge wenıge unverantwortliche und dumme perimente der Arbeiterpriester zweıtellos nıcht
Sprüche beiseiteläßt, die VOTr allem in Lateiname- treı VO «horizontalistischen» Getfahren
rıka Autsehen erregt haben («Eın Miınderbruder und auch oft deswegen angeklagt worden
annn auch Bankier se1n»; «Sıch jeden außeren WAarcCIl, wurden S1Ee in den fünfzıger Jahren VO
Zeichens VO  e} Reichtum entäußern, eiınem Tag auf den anderen lıquidiert, und CS tiel
dem Christus ahnlıch werden, scheint gerade dem damaligen untıus Angelo Roncallı,
mır eıne Torheıit se1in, die eın intelligenter dem spateren Papst Johannes Z diese
Mensch, der die Kırche regıeren will, begehen Entscheidung Papst 1US XI durchzusetzen.
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EINZELASPEKTE DE  > SPIRITUALITÄT DES FRANZISKUS
1e Arbeıiterpriester lebten nıcht isoliert als der Anbetung un! des Horchens, aber auch der

einzelne, sondern ın mobilen un: auf den jeweıli- menschlichen Ernjedrigung eiınem Leben
außersten Rande der Gesellschatft. Seine «Klei-gCnh Bedarf, entsprechend der Arbeiıt und den

Kontakten, ausgerichteten kleinen Kommunıitä- HGc Brüder» und «Kleinen Schwestern» erschei-
te  5 Sie wurden notwendigerweise Mitgliıeder 1  ; heute als beredte Zeichen des Evangelıums:
der Gewerkschatten und spielten dort bald eıne Vor allem weıl S$1e arbeıten, ohne anderes
bestimmende Rolle; unvermeıdlicherweise WUur- suchen, als «SCHAaU seın WI1e€e s1e», das
den s$1e A2ZUu geführt, den Marxısmus als Instru- heißt WI1e die kleinen Leute, WI1e die Letzten in
ment der gesellschaftlich-politischen Analyse der Gesellschatt. Abseıts VO den tradıtionellen
übernehmen. Zunächst wurden s1e dort toleriert,; Missı0onsstationen der großen Orden leben S1e
schließlich aber auseinandergetrieben der den Verzicht aut Haus un: Besıtz, leben S1C für
ignorıert, damıt S1Ee nıcht ine Bewegung dıe Arbeıt un: die Kontemplation, leben s$1e eın
bilden könnten, die imstande ware, sıch als Leben Wanderschaft oder wenıgstens
Alternative Z Institution anzubieten. Man als «Pendler» gleich den Subproletariern unserer
hat aber nıcht 1m geringsten den Wert eıt
gedacht, den ıhr «Volk-Sein», ıhr Glauben Was 1st Franzıskus tür s1e? W as bringt seın
und Arbeıten in eiıner entmenschlichten Welt Lebensplan un: se1ın Modell des Dienstes für
hatte, in eınem Land, das bbe Godın, eıner diese Gemeıinschatten eın ? Das annn unls Arturo
ıhrer ersten Pıoniere, als «heidnısch mıt Paolı: SapcCh, der, nachdem seın Amt als Ver-

antwortlicher der Bruderschaft De Foucaulds 1nEinschlüssen VO christlichem Aberglauben»
beschrieben hatte aller Zeugnisse Lateinamerika niedergelegt hatte, jetzt jeweıls
persönlıcher Hochschätzung für viele VO sechs Monate in einem «radıkal franzıskanıschen
ıhnen. Karmel» 1n Venezuela und annn wiıieder sechs

Marie-Dominique Chenu zieht 1n seiınem Monate wandernd den einsamsten amı-
Buch «Saınt Thomas d’Aquın @i la theologie» lıen und Kommunlıitäten des brasılianıschen Mat-
(Ed du Seuıil, Parıs tolgende vielsagende Grosso ebt

«Franzıskus», Sagl AÄArturo Paolı, «1StParallele: «Das Gelübde als Mendikant ablegen
heißt 1mM 13 Jahrhundert, kategorisch die Vorbild, weıl CT meısten unserem Geıist ent-

Feudalordnung 1n der Kırche ablehnen, institu- spricht. Ihn versuchen WIr zutietst verstehen
tionell und Sökonomisch verstanden; das Ptrün- un:! nachzuahmen. Denn hat die Armut nıcht

1L1Ur abstrakt als Ideal verkündigt, sondern hatdenwesen, die Eintreibung des Zehnten auch
wenn sS1e versußt wırd durch den 1INnweIıls aut eiıne totale Identifizierung mıt der Welt der Ar-
apostolische und karıtative Zwecke... Dıie Men- 1NECN gelebt, mıt dem eintachen Volk, mIıt den
dikanten verwerten den Feudalismus 5 WwW1e€e mMmINOTES,; mMiıt den Allerletzten iın der Gesellschaft
heute die 1ssıon de France dem Kapitalismus seıner Zeıt. Er hat eıne Klassenentscheidung DC-
die Solidarıtät aufkündigt: Es handelt sıch 1er troffen, auch WenNnn n1ıe eınen Klassenkampf
um dieselbe evangelische und nıcht iıdeologische hätte gelten lassen. Franziskus hat mıt
Heftigkeıt. Dıie Rückkehr ZzuU Evangelium 1St Charles de Foucauld sprechen gelebt <wI1ie
CS, die als innere Konsequenz den Bruch mıt dem S1e>. Er hat nıe der Macht der Priester, der

Kleriker teillnehmen wollen. Er wollte nıcht dengesellschaftlichen Überbau W1€e mıiıt der Unord-
NUuNNs 1M persönlichen Leben in sıch tragt.» (Al- Gürtel der Adlıgen un nıcht die Schuhe und die
lein für den Bereich VO  3 Italien wurden die Geldtasche der Bürger, nıcht das tragbare Tın-

tenfaß der Advokaten och das Schwert derArbeiterpriester 1m VELSANSCHCH März offizjell
wıeder anerkannt.) Gewalttäter und och wenıger das der Justıiz.

In den Jahren ach dem Ersten Weltkrieg WAar Meıner Meınung ach muülfste der Orden der
mınderen Brüder der Zukunft eın Laj:enordenVOoO Charles de Foucauld eın anderer Weg einer
sein » (aus eiınem Interview mMIıt dem Autor diesesgeistlichen Erfahrung eröftnet worden, der in

großem Ausmafß der Erfahrung des Franziskus Beıtrags).
VOT SOO Jahren gleichwertig WAar. Nıcht VO  a} Entschieden franzıskanısch, wenn auch ganz
ungefähr W Aar «Bruder Charles» 1in die Dritte bewußt ohne jede gesellschaftliıch-politische
Welt von damals un!: VO heute aNScCH, Ausrichtung, 1st auch das Lebenswerk der Mut-
diese Erfahrung leben ach Afrıka, iın die ter Teresa ın Kalkutta und ıhrer «Miss1ıonarınnen
Wüste Sahara, und das bedeutet füur ıh eınen Ort der Liebe»‚ die sıch heute VO Indien AaUsSs 1n der
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SaNZCH Welt ausbreıten, Vor allem ı der rıtten Andere Beispiele sehr verschiedener Art hat 65

Welt,; un: die dort MIt WIG der beglück- Frankreich un! Italien gegeben Kommunıi-
ten Verwunderung aufgenommen werden, WIC orm VO Zusammenschlüssen VO
S1C 13 Jahrhundert den Mınderbrüdern türlıchen Famıilien der «Adoptivfamilien»,
zute1l wurde Multter Teresa, Friedensnobel- ausschließlich der vorwiegend
preistrager1ın 1979 eiINEe Art weıblicher Franzıs- bäuerlichen Lebensraum Da o1Dt CS Frank-
kus für unsere Zeıt, legt folgendes Bekenntnis ab reich die «Arche» VO G1useppe Lanza del Vasto,
«Franzıskus 1ST für miıch un Schwestern Jünger Christiı und Ghandıs, Bru-
mehr als e1in bloßer Lehrer, 1STt uns CinN Beispiel der des Franziskus aufgrund seiner Entscheidung
totaler Selbsthingabe Gott durch Christus und für die Gewaltlosigkeit als Lebensregel In Italien

Armen hindurch Die Lehre, die Franzıs- 1Dt CS C1MC ahnlıche Gemeinschaft, 1aber mıt
kus u1ls 1Dt, besteht darın, da{ß Sanz verliebt bestimmten Unterschieden: die Kommunlıiıtäat
1ST Jesus Christus, und sCcCcinNn Beispiel besteht VO Nomadelfıa, der «Stadt der die Bruderlie- A
darın, daß diese Lehre unablässıg be (Gesetz » In den fünfzıger Jahren gefürch-
Aktıon umsetzt Wenn Franzıskus heute wiıeder- tet verfolgt und zersprengt, erstand Nomadelfia
käme, würde ohne jeden Zweıftel den Armen MIt Johannes wiıeder aut und ebt heute
dıenen, WI1IeC iıch CS versuche Er würde CS nıcht och Rosellana be1 (Grosseto Von den
Nur MItTt Worten tun, sondern VOT allem MITt dem 4.000 Mitgliedern VO  ‚’ sınd och 61010 übrig-
SaNZCH FElan SC1NC5 Herzens, MIt Taten, WIC S1C geblieben. Sıe streben wirtschaftliche Autono-
ıhm jeden Tag auts Cu«e der Geist des Herrn ILIC d hne dabe!1 die Leidenschaft der Anfangs-
eingeben würde Seın Beispiel 1ST och ZEeITt verraten, als Kardınal Ildefonso Schuster,

Erzbischof VO Maıiıland 1950 Maıländergültıg Dıe Liebe mu{ LICUu SCHMN, WIC CS

Cu«Cc Arme, Aussätzıge, den and der Dom die Kriegswaisen den Adödoptivmüttern
Gesellschaft Gedrängte, Hungernde und oft- un Ansprache schloß «Dies‚
nungslose o1bt Das Beispiel des Franzıskus Brüder und Schwestern, 1IST das Evangelıum.
wirkt auch heute och auf viele Menschen, Alles andere 1ST Nur Beiwerk >> Der Gründer VO
reiche un AaIINC, faszınıerend und miıtreißend Nomaldeltia, Don enoO Saltını, und der Grün-
Es hat auch mich wieder angetrieben und der der Arche, Giuseppe Lanza del Vasto, sind
gestärkt In unserer Entscheidung für die Armen zwıschen dem etzten Dezember und Januar
siınd Schwestern und ich vollkommen freı urz nacheinander verstorben.
Es war dieselbe freie Entscheidung WIC bei Tan- Welche Spannungen machen sıch angesichts
zıiskus >> der Herausforderung, die fraternitas des ran-

Eın anderes Werk das der franzıskanıschen ziskus wirkliıch nNneu begründen, be1 den Mın-
Bewegung der ersten eıt gleicht 1ST die «Bru- derbrüdern iınnerhalb der tradıtionellen un: NUur
derschaft der Geftfährten un:! Gefährtinnen Jesu teilweise bei der Neufassung der Konstitutio-
des Zimmermanns >> die während des Zweıten nen auf den Generalkapiteln VO  n} 1967 1971 un
Vatikanıischen Konzıils VO dem Arbeiterpriester 19/3 Agg1iornamento unterzogenen
Paul Gauthier un: Schwester Marıe Therese Strukturen bemerkbar? Die dort gemachten
azaret gegründet wurde Das Ora er Iabora Aussagen lassen 1er un da nıcht Mut
Benedikts, das VO dem wandernden Franzıskus fehlen Übrigens hätte nıemand entschie-
wieder aufgenommen wurde, IST bestimmende denen Anstoß ZUTF Erneuerung unterdrücken
Regel für die Geftährten und Gefährtinnen des können ber bıs stellen die Erneuerungs-
Zimmermanns S1e haben dieses Ora er Iabora bemühungen C1iM Phänomen dar, das viele
auch dramatıschen Umständen während Einzelbestrebungen zertällt
der Teı etzten Krıege 7zwıischen Israel und den Es o1bt viele einzelne, die nıcht FrCS1ENICFCN, die
arabischen Staaten vorgelebt Di1e Aufgabe, die aber dıie «Restauratıon» fürchten, die dem
Gauthıier sıch gestellt hat, besteht VOoOr allem Etikett der «Entwicklung» des «Aggiornamen-
darın, Häuser für die Obdachlosen bauen, LO>» Gangeiıst Eınigewenige1solierte Fälle von
diese Menschen Genossenschaften Organl- Experimenten aber SCHUSCH nıcht
sieren und SIC SOWEIT WIC möglıch siıchern VOTr problematischen un: wıdersprüchlıchen Orden
der instıtutionalıisierten der unbeabsichtigten dem agnıs bewegen, den Anschlufß die
Ausbeutung der tragıschen un! unsıcheren Ursprungszeıt auf mMuLLge VWeıse versuchen,
Welt, der WITLE leben WIC CS heute mehr als trüher und möglıch 1ST
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Es 1st anzuerkennen, da{ß es nıcht Beispiefen dig ıst 1st es dann überhaupt och nöt1g, da{ßlß CS

eıner ausdrücklichen Entscheidung ZUuUr Armut auch och viele Minderbrüder x1bt, dafß CS auch
un ZU Leben als Minderheit und auch nıcht och zahlreiche und 1n ıhrer Wıirksamkeıt AaNSZC-
einer präzıseren Detinıition der Rolle des Ordens essene AÄAntworten aut die heutigen Bedürfnisse
fehlt 1Dt, die ausdrücklich dem Etikett der

Pater Konstantın Koser VOTLT dem (GGene- großen franzıskanıschen Famlıulie laufen? der
könnte SA nıcht seın mıiıt Franzıskusralkapitel VO  an Medellin ım Jahre 1971 «Um CS 1ın

brutaler Offenheit Die Welt hat den sprechen daß «der Heilige Geıist, welcher der
Eindruck, da{fß Franzıskus eın Mensch der Mo- Generalmıinıister des Ordens 1sSt un:! welcher
derne ISt; während die Franzıskaner hingegen gleicherweise aut den Armen un Schlichten
Menschen VO gestern sınd >> Das Generalkapıtel herabkommt», die echten Franzıskaner dort AaUS-

versuchte mıt der Approbatıon des Artı- sucht, CS ıhm besten scheint? Dıie beein-
kels I2 auch dıe unentgeltliche Arbeıt, W 1€e druckende Zahl 1St übrıgens schon VOT acht Jahr-
Franziskus S$1e gewollt hatte, wiıieder einzufüh- hunderten VO Franzıiskus selbst als eıne Versu-
F« D i€ Brüder sollen bereıt se1ın, ıhren Dıiıenst chung un Gefahr gleich eınem bösen Geıist mıiıt
auch unentgeltliıch leisten, Zugunsten der eiınem Exorzismus belegt worden. uch
Notleidenden und Armen.» Und Artikel 113 dieses seınes Realismus bleibt mehr och für
Sagtl: «Die Brüder sollen bereıt se1ın, sowohl die Zukunft als für die Gegenwart eın Beispiel,
einzeln w1e gemeınsam jede Art VO  - Arbeıt das beı allen Planungen beachtet werden sollte.
übernehmen un: VOTr allem den Dienst für die Sollten nıcht gerade diese Kommunıiıtäten
Notleidenden. » Artikel 114 schließlich be- VO Laıen, die muıtten 1m Volksmilieu leben, ob
stiımmt: «Die Brüder sollen sıch mıiıt S1e u in den Mitgliedslisten der franzıskanı-
allen Menschen guten Wıllens Inıtiatıven der schen Orden stehen un:! ach seiner Regel leben
Nächstenliebe und der sozıalen Hıltfe und der der nıcht, die Kraft haben, eın wirklıiches Laien-
ınternationalen Solidarıtät beteiligen. » modell christlicher Gemeinschaft vorzuleben tür

Seltener kommt 1n den Debatten und oku- eıne Zeıt, die gekennzeichnet 1st VO  } eıner radı-
menten der Generalkapitel der Begriff «Gerech- kalen Säkularıisierung und eiınem mündıg OIL-
tigkeit» VOT, und das, obwohl sıch in Lateiıname- denen Glauben?
rika und in der Dritten Welt aufgrund
der raäuberischen Machenschaften der Dıiktaturen
und multinationalen Konzerne oft auf dramatı-

1 )as italienısche Wort für «Gekreuzigter» «Crocl1ato»sche VWeıse die Entscheidungsfrage aufdrängt:
Sollen die Brüder einfach 1Ur gegenwärtig se1ın, kann uch «Kreuzfahrer», «<«Teilnehmer Kreuzzug» be-

deuten. Damıt wırd klar, welche Spitze dieser Satz enthält.der sollen s$1e sıch auch Kampf beteiligen? (Anm des Übersetzers.)Wäre Franzıskus, WeNn CT heute lebte, Ww1e€e Aus dem Italienischen übersetzt VO  - Dr. Ansgar Ahlbrechtdamals für eın bloßes Gegenwärtigsein gewesen?
Sein Besuch e1m Sultan aflst rmutften, dafß dıe

ABBRETTIAntwort eın Ja se1ın könnte. ber der Sultan WAarTr

kein Christ, un:! daher Wr Nur autf dem Wege 19720 in Pısto1a geboren. Franzıskanerminorit. 1943 Priester-
über die Freundschaft auf das Evangelıum aNZzUu- weıhe. Dann Protessor für zeiıtgenössısche Literatur VCI-

schiedenen Ordenshochschulen. Miıtarbeıiıter be1 Tageszei-sprechen. Und gerade be1 den Kreuzfahrern hat-
tungen und relıg1ösen und weltlichen Zeıitschriften, U,Franzıskus seıne härteste Niederlage be1 seiner Jesus, L’Europeo, La Domenica del Corrtiere. Veröttentli-

1ssıon erlitten. Darum auch die Kreuz- chungen N esSssunO (1953); (ZUs. mIıt anderen Autoren):
Servı inutilı (1954); Don Mazzoları, Don Mılanı, «dısobbe-zuge für ıh 1Ur eın Moment und eın sakralisıer-

ter Ausdruck eıner Kırche der Macht dienti» (1969); Francesco(e Francesco altro
(19/7); (Hg., ZUS. mi1t Luigı1 Santuccı1:) Francesco TttO secolı;Wenn mMan bedenkt, wiıeviel Spontaneıtät (zur 800-Jahr-Feıer der Geburt des Franziskus) (Ed Monda-

und geistiger Niähe Franziskus 1n tast allen dor1,; Anschriftt: Vıa Pıetracqua 2, 1—27058 Voghera
(Pavıa), Italıen.heutigen Kommunıitäten 1m Volksrpilieu leben-
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